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Out in the endless barren wastelands, out in the lands of the free
there lives a stone hard people, and they share this life with me.
It’s not a life for the weak of heart, or for all, most do agree,
but for wandering tribal nomads, it’s the only life we see.

Abney Park, Tribal Nomad (2014)
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A. Einleitung – ein globaler Nomos1

ohne Nomaden?

„Der Staat ist diemit ursprünglicher Herrschaftsmacht ausgestattete Körperschaft sesshafter
Menschen.“2

Anfang des 20. Jahrhunderts schrieb Georg Jellinek jene schicksalsschweren
Worte, die heute die Grundlage der völkerrechtlichen Weltordnung bilden und die
später als Drei-Elemente-Lehre bekannt wurden.

Es liegt nahe, dass ein Völkerrecht, welches die Rechtsbeziehungen zwischen
solchen „Körperschaften sesshafter Menschen“ regeln will, dort zu kurz greift, wo
Personenverbände gerade nicht sesshaft sind. Diesen Gemeinschaften gilt die fol-
gende Untersuchung. Ungeachtet dessen nämlich, dass nomadische Völker in vielen
Gebieten seit Jahrtausenden die faktische Normalität darstellen, machte sie das
staatszentrierte Völkerrecht europäischer Prägung3 zur normativ ungewollten Aus-
nahme.4

DassGeorg Jellinek nomadische Völker aus seinen Betrachtungen zur Staatslehre
ausklammerte, war zu seiner Zeit keinesfalls selbstverständlich. So schrieb etwa
Carlos Calvo nur wenige Jahre vor Jellinek:

„Les peuples nomades, n’ayant ni territoire propre ni domicile fixe, ne sauraient être
considéré comme des États; mais on les traite sur le même pied; on conclut même des traités
internationaux avec eux, lorsqu’ils jouissent d’une organisation politique et expriment, par
l’intermédiaire de leurs chefs ou de leurs assamblées, une volonté commune.“5

1 Der Begriff „Nomos“ wird v.a. seit Carl Schmitt in seiner Bedeutung als Gesetz oder
Raumordnung verwendet. Das Wort „Nomos“ hat indes ebenso wie der Begriff des Nomaden
seineWurzel im griechischen némein, was neben „Nehmen“ und „Zuteilen“ auchmit „Weiden“
übersetzt wird und somit gleichfalls Ursprung des Wortes „Nomos“ im Sinne von Weideland
ist; vgl. Vilém Flusser, The Freedom of the Migrant, University of Illinois Press 2003, 47; vgl.
auch C. I. 2.

2 Georg Jellinek, Allgemeine Staatslehre, 2. Auflage, O Häring 1905, 173.
3 Martti Koskenniemi, Histories of International law: Dealing with Eurocentrism (2011)

RG, 152, 154 ff.
4 Vgl. Jasper Finke, Funktion undWirkung derAusnahme imRecht (2015)AöR, 515, 522 f.

zur Ambivalenz des Begriffs der Ausnahme, der einerseits eine empirisch-faktische Abwei-
chung von der Normalität beschreibt, andererseits aber auch einen unerwünschten normativen
Zustand.

5 Carlos Calvo, Manuel de Droit international, 3. Auflage, Arthur Rousseau 1892, § 49, 85,
„Die nomadischen Völker, weder eigenes Territorium noch festes Domizil besitzend, sollten
nicht als Staaten betrachtet werden; aber man behandelt sie genauso; man schließt sogar
internationale Verträge mit ihnen, weil sie über eine politische Selbstorganisation verfügen und



Seit Georg Jellinek und Carlos Calvo hat das Völkerrecht einige Wandlungen
erlebt. Die vorliegende Arbeit will untersuchen, welche Position nomadische Völker
im heutigen Völkerrecht einnehmen. Hierbei stehen zwei Aspekte im Vordergrund:
Zum einen folgt die „Organisation politique“ nomadischer Völker eigenen Regeln,
welche der staatlichen Gesellschaftsordnung in Teilen diametral entgegengesetzt
und geeignet sind, diese faktisch zu verdrängen. Diese Ordnung wird im Folgenden
nach der Terminologie Mark Weiners als Rule of the Clan bezeichnet.6 Der Ant-
agonismus und die Koexistenz von Rule of the Clan und staatlicher Ordnung stellt
einen Schwerpunkt dieser Arbeit dar.

Zum anderen widersprechen Staatsgrenzen den mobilen und weiträumigen Le-
benswirklichkeiten vieler nomadischer Völker. Diese Staatsgrenzen werden daher
von ihnen, sofern es faktisch möglich ist, regelmäßig überschritten. Demgegenüber
versuchen die Staaten gerademittels Grenzen, die Nomaden an ihrer Lebensweise zu
hindern:

„The principle of the sanctity of borders is used by all the nation states to deny the nomads
the right to associate with their kin who find themselves in different nation states. […] But
because of the sanctity of borders, nomads who have no identity cards or travel documents
suffer harassment when they cross borders to acquire the basic necessities. They are often
searched, beaten, imprisoned and bribes are often solicited from them, and failure to pay
leads to the loss of resources purchased. This has been going on for a long time and has
become the order of the day for all indigenous African peoples who find themselves in
different political divides of the African states. Their rights are continuously violated yet
they are not aware of the circumstances leading to their being in different political
boundaries.“7

Diese politischen Grenzen gehen meist zurück auf jene Linien, welche die frü-
heren Kolonialmächte zogen, um ihre jeweiligen Kolonialgebiete voneinander ab-
zugrenzen. Diewillkürliche Ziehung kolonialer Grenzen in Gebieten, die bislang nur
lose determiniert waren und deren Ausdehnung ständig expandierte, kontrahierte
und migrierte, war von vornherein inkompatibel mit den Bewegungen der Menschen
in einer auf dynamischen Grenzen basierenden präkolonialen Welt und den dortigen
Herrschaftsmodellen.8

In Gestalt nomadischer Völker haben sich die fluiden präkolonialen Strukturen
bis heute erhalten und stehen nach wie vor im Widerspruch zum Konzept des um-
grenzten Staates. Dieses spannungsgeladene Verhältnis zwischen Nomaden und
Grenzen soll hier mit Blick auf völkerrechtliche Lösungsmöglichkeiten untersucht

vermittelt durch ihre Clanchefs oder ihre Versammlungen einen gemeinsamen Willen zu bilden
vermögen.“ (Übersetzung des Verfassers).

6 Mark S. Weiner, The Rule of the Clan, Farrar, Straus and Giroux 2013.
7 ACHPR, Report of the African Commission’s Working Group of Experts on Indigenous

Populations/Communities, ACHPR und IWGIA 2005, 39.
8 Julian Clifton/Greg Acciaioli/Helen Brun/Wolfram Dressler/Michael Fabinyi/Sarinda

Singh, Statelessness and Conservation: Exploring the Implications of an International
Governance Agenda (2014) Tilburg LR, 81, 84.
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werden. Dabei wird insbesondere anhand aktueller Rechtsprechung des IGH und
neuerer völkerrechtlicher Verträge aufgezeigt, dass sich jüngst ein Paradigmen-
wechsel ereignete, welcher das Völkerrecht Jellinek’scher Prägung ergänzt und sich
jener Vorstellung annähert, wie sie Carlos Calvo bereits 1892 formuliert hatte.9

9 Carlos Calvo, Manuel de Droit international (Fn. 5) § 49, 85.
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